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Ach du Schreck, Velvet Underground! Und das ziemlich unmittelbar! Dabei heißt die Lou Reed hier Ellen Fullman und ihre John Cale Viola ist 
ein 21 Meter langes Instrument, welches sie selbst entwickelte und „Long String Instument“ taufte. Im Booklet sind die speziellen Notierungen 
für das fremde Ding abgedruckt, aber kein Bild verrät seine Existenz. So mutmaßt man sich durch die folgenden Stücke aus klassischem 
Country-Folk Songwriting, arabesken Instrumentals und autarken Songgebilden wie er funktionieren mag, jener Klangerzeuger dessen 
wahnsinnige Schwingungsintensität immer wieder anklingt und ahnen lässt, welche Lautstärke von ihm ausgehen kann. Gestrichen erinnert 
der Klang an ein Akkordeon, aber auch Harfentöne und völlig unbekannte Geräusche erzeugt das Ding. Erst eine recht überspannte Version 
von „John Hardy“ führt ab Stück vier die Aufmerksamkeit zurück zu Song und Komposition.
Es hat enormen Reiz, daß die Möglichkeiten dieses Instruments in komponierter Musik, ja klassischen Songs so eindringlich vorgeführt 
werden. Das Andere betonen und wieder einfügen zu einer veränderten Realität, nachprüfbar an den alten Fixpunkten. Warum auch nicht, 
wenn man begabte Songwriterin und tolle Sängerin ist! Was macht Konrad Sprenger? Er spielt vor allem Bass und Percussion, und das sehr 
gut. Als Programmierer James McCartney vorbeischaut, scheint es fast, als wäre man in einem wilden Annette Peacock Stück aus den späten 
70ern gelandet und es wird noch freier, unkalkulierbarer! Das ist gute Songwriter Musik in meinem Ohren, ron-sexsmithen können gerne alle 
Anderen. Nein, dies ist das Gegenteil von Totgespielt, es vibriert, nicht durch, sondern mit dem eigenartigen Saiten-Ding. Und was vielleicht 
seit der Erfindung des Saxophons nicht mehr von einem akustischen Instrument zu behaupten war: Musik ist aufregender und besser, dank 
ihm! Ellen Fullman - Multitalent!
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